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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

e monatlich 70 Pfg., vierteljährlich
2 Mk. Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Br. 24.

Amlliches

Publikakions- Organ

für Amks- und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile oder deren Raum 25 Pfg., für außerhalb
Wohnende 35 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 70 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 9,00.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr. Adreſſe Zeitung Knnaburg Zez. Hals.
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Volksabſtimmung in Schleswig.
Nachdem der Friedensvertrag unterzeichnet iſt, wird

nunmehr die Volksabſtimmung in den Abſtimmungsgebieten
demnächſt vor ſich gehen. Am eheſten wird wahrſcheinlich
das Abſtimmungsgebiet in Schleswig in Frage kommen.
Es find dies die Kreiſe Hadersleben, Sonderburg, Apen
rade, Tondern, Flensburg, Stadt und Nordteile vom Kreiſe
Huſum. Stimmberechtigt iſt jede Perſon ohne Unterſchied
des Geſchlechts, die am 10. d. Mts. das 20. Lebensjahr
vollendet hat und in den Abſtimmungsgebieten geboren iſt.
Zur Ermittelung der Abſtimmungsberechtigten im Kreiſe
Torgau hat ſich ein Ausſchuß gebildet. Es empfiehlt ſich,
daß alle Abſtimmungsberechtigten, die im hieſigen Kreiſe
wohnen, ſich entweder durch Vermittelung der Gemeindebe
hörde oder direkt beim Ausſchuß (Torgau, Schulſtraße, zu
Hd. des Herrn Oberſtleutnants Pfeffer) melden und fol
gende Angaben machen

a) Vor und Zuname (Frauen auch den Mädchen
namen),

b) Stand oder Beruf,
Geburtsdatum (Tag, Monat, Jahr),
Geburtsort und Kreis,

e) jetzige genaue Anſchrift.
Jch halte es für eine ſelbſtverſtändliche vaterländiſche

Pflicht, daß kein Stimmberechtigter bei der Abſtimmung
fehlen wird.

Torgau, den 16. Januar 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Gereke.

Veröffentlicht!

Annaburg, den 27. Januar 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Mittwoch den

Häutezuſchlag für Schlachtvieh.
Für die Zeit vom 19. Januar bis 15. Februar d. Js.

einſchl. beträgt der Häutezuſchlag für Tierhalter für den
Zentner Lebendgewicht

bei Rindern
„Kälbern

Schafen mit vollwolligen, halblangen
und kurzwolligen Fellen
Schaffen mit Blößen
Pferden

Torgau, den 15. Januar 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Gereke.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 27. Januar 1920.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

52,20 Mark
99,60

Einreichung der Umſatzſteuererklärungen V.
Hierdurch weiſe ich nochmals darauf hin, daß nach S

17 Abſ. 1 des Umſatzſteuergeſetzes vom 26. Juli 1918 die
Umſatzſteuererklärungen innerhalb eines Monats nach
Ablauf des Steuerabſchnitts, d. i. der 31. Januar 1920,
dem Umſatzſteueramt eingereicht ſein müſſen.

Nach S. 17 Abſ. 5 des Geſetzes wird demjenigen
Steuerpflichtigen, der die Umſatzſteuererklärung nicht recht
zeitig abgibt, ein Zuſchlag von 10 v. H. der endgültig feſt
geſtellten Steuer auferlegt werden.

Torgau, den 14. Januar 1920.
Kreisausſchuß. Amſatzſteueramt.

Gereke.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 27. Januar 1920.

Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

28. Januar 1920.
Oelverteilung.

Jn der Woche vom 18. 24. d. Mts, werden an die
verſorgungsberechtigten Perſonen des Kreiſes

100 Gramm Oel
zur Verteilung kommen.

Torgau, den 15. Januar 1920.
Kreisfettſtelle. Gereke.

Anordnung
betr. das Scher-Verbot für Schafe.

Auf Grund des S 9 des Ausführungsgeſetzes zum
Friedensvertrage vom 31. Auguſt 1919 (Re G.Bl. S.
1530) ſowie der Bekanntmachung des Reichswirtſchafts
miniſters über die Anforderung von Tieren zur Erfüllung
des Friedensvertrages vom 2. Dezember 1919 und der
hierzu erlaſſenen Preußiſchen Ausführungsanweiſung vom
6. Dezember 1919 wird folgendes angeordnet.

S 1. Vom heutigen Tage an iſt es verboten, Schaf
böcke und weibliche Schafe zu ſcheren.

S 2. Ausnahmen von vorſtehender Vorſchrift kann
der Vorſitzende des Kreiskommunalverbandes geſtatten.

3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis und
mit Geldſtrafe bis zu 200 000 Mk. oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft 11 des Ausführungsgeſetzes zum Frie
densvertrage vom 31. Auguſt 1919 (R.- G.Bl. S. 1530).

Magdeburg, den 12. Januar 1820.
Der Oberpräſident. J. V. Breyer.

Veröffentlicht.
Annaburg, den 27. Januar 1920.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Anordnung betr. das Verbot der Ausfuhr
von Ziegen und Ziegenböcken im lebenden

oder geſchlachteten Zuſtande.
Auf Grund des S 9 des Ausführungsgeſetzes zum

Friedensvertrage vom 31. Auguſt 1919 (R.-BIl. S.
1530) ſowie der Bekanntmachung des Reichswirtſchafts
miniſters über die Anforderung von Tieren zur Erfüllung

e

Zu Zweien einſam.
Roman von H. CourthsMahler.
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Sibylle ſah nach der Uhr. Es war zehn Minuten
vor zehn Uhr. Sie hatte ſich abſichtlich nicht mehr um
Wolf gekümmert und ſah ſich nun nach ihm um. Er
ſtand an einem Tiſchchen und blätterte in einer Mappe
herum. Als er aufblickte, ging Sibylle an ihm vorüber
und flüſterte ihm zur „Es iſt gleich zehn Uhr.“ Er neigte
nur flüchtig den Kopf. Niemand als Senden hatte das
beobachtet. Jn ſeinen Blick trat ein böſes Leuchten, und
er ließ Sibylle nicht aus den Augen. Er ſah, daß ſie zu
ihrem Mann herantrat, und daß dieſer gleich darauf mit
zornigem Blick herüberſah zu ihm.

„Aha, jetzt ſoll ich wieder mit Rübenbau beſchäftigt
werden, mir ſcheint, die ſchöne Sibylle möchte mich
ein wenig kalt ſtellen, um Wolf Gernrode mit ihrer Huld
ungeſtört beglücken zu können. Diesmal werde ich ſchlauer
ſein“, ſagte er zu ſich ſelbſt.

Sibylle ſprach indeſſen mit ihrem Manne. „Mir iſt
gar nicht wohl, Kurt, ich habe ſtarkes Kopfweh und möchte
mich ein Stündchen zurückgiehen. Du ſorgſt wohl dafür,
daß es nicht auffällt.“

Römer ſah ſie beſorgt an. „Was fehlt dir, Sibylle,
du wirſt doch nicht krank

Sie ſah ihn wie zögernd an. „IJch habe mich geärgert,
und du weißt, davon bekomme ich immer meine ſcheußlichen
Kopfſchmerzen.“

„Worüber haſt du dich geärgert?“
Sie ſah wie unſchlüfſig auf ihre Fingerſpitzen hinab.
„Ach ich möchte es dir gerne ſagen, ich fürchte

nur, du wirſt wieder ſo aufgeregt. Willſt du mir ver
ſprechen, ruhig und vernünftig zu ſein, dann will ich es
dir anvertrauen.“
Ich verſpreche es dir. „Nun gut. Jch muß mich
über Senden bei dir beklagen.“

Römer ſuchte dieſen mit zornigem Blick. Was hat
er dir zuleide getan?“ Siehſt du, ſchon wirſt du

wütend. „Nein, ich bin gang ruhig. „Wirklich?“
Ja

r

„Dann will ich dir offen ſagen, daß ich gar nichts
mehr dagegen habe, wenn du Senden mal in aller Ruhe
den Standpunkt klar machſt. Brauchſt ja nicht zu ſagen,
daß du es auf meine Veranlaſſung tuſt. Er hat mich
heute bei Tiſch wieder „Sibylle“ genannt. Wenn er das
auch nur in harmloſer Keckerei tut, ſo gefällt mir ſeine
Art nicht. Jch hätte dich ſchon lange veranlaßt, ihm ein
mal entgegenzutreten, aber deine blinde Eiferſucht macht
mir bange, du könnteſt dich hinreißen laſſen, ihn zu
fordern. Verſprich mir, daß du dies nicht tuſt, ich käme
um aus Angſt um dich.“

Römer ſah ſeine Gattin zärtlich an. Liebes, ſüßesHerz, ſei unbeſorgt. Deine Worte haben mir endlich gang
klar gezeigt, daß dir Senden nichts gilt, und daß ich ihn
nicht zu fürchten habe. Geh' und ruhe dich aus, inzwiſchen
ſpreche ich mit ihm.

Sie ſah ihn dankbar lächelnd an und ging langſam,
hie und da mit jemand einige Worte wechſelnd, hinaus.

Senden hatte ſie beobachtet, und als Römer jetzt direkt
auf ihn zuſteuerte, beſtärkte ihn das in ſeinem Argwohn.

„Herr von Senden, ich möchte einige Worte ungeſtört
mit Jhnen ſprechen. Wollen Sie mich bitte in einer
Viertelſtunde im Leſezimmer erwarten ich will nur nach
ſehen, ob es meinen Gäſten an nichts fehlt, da ſich
meine Frau wegen Kopfweh auf ein Stündchen zurück
gezogen hat.

Senden verneigte ſich. Ich ſtehe zu Dienſten ſagteer und glaubte nun gang beſtimmt zu wiſſen, daß Sibylle

ihn unſchädlich machen wollte.
Als Wolf ſah, daß Sibylle verſchwand, trat er zu

ſeinem Vater, der am Spieltiſch ſaß.
„Jch gehe jetzt, Vater Falls Liſelotte nach mir fragen

ſollte, ſuche ſte abzulenken“, ſagte er leite.
„Ja, gehe nur unbeſorgt, mein Junge“, antwortete

dieſer leiſe.
Wolf ſah, daß Liſelotte mit den jungen Langenaus

am Jlugel ſtand. Sie war alſo vorläufig beſchäftigt. Er
bemerkte nicht, daß ſie ihm einen langen Blick nachwarf,

und ebenſowenig ſah er, daß Senden ihn ſcharf beobachtete
und ihm folgte

Er ging mit ruhigen, feſten Schritten durch die wohl
bekannten Räume, in denen er ſeine Kindheit, ſeine Jugend
verlebte, und betrat nach kurzer Zeit den Wintergarten.

Dieſer war durch üppige, koſtbare Pflanzengruppen in
eine kleine grüne Wildnis verwandelt. Wolf erkannte ihn
kaum wieder, denn als Gernrode noch ihm und dem Vater
gehörte, hatte man kein Geld übrig gehabt, dieſen dem
Luxus geweihten Raum ſo herrlich zu dekorieren. Er war
aber nicht in der Stimmung, ſich durch den Anblick der
ſeltenen Pflanzen ablenken zu laſſen von dem Zweck ſeines
Hierſeins, und durchſchritt ohne Säumen den Mittelgang,
um dann, rechts abbiegend, den kleinen roten Salon auf
zuſuchen, den ihm Sibylle als Rendezvousort angegeben
hatte. Senden war ihm unbemerktgefolgt und ſah, hinter einer
üppigen Palmengruppeverborgen, wie Wolf den Salon betrat.

Schon wollte er ſich vorſichtig näher heranſchleichen,
als er vernahm, wie die an der gegenüberliegenden Seite
befindliche Tür leiſe geöffnet wurde. Er trat wieder in
ſein Verſteck zurück und erkannte trotz der matten Be
leuchtung des Raumes Sibylle, die mit haſtigen leiſen

Schritten den Wintergarten durchquerte und ebenfalls in
dem roten Salon verſchwand. Ganz deutlich hörte er, daß
ſie hier ſich die Tür abſchloß. Ein widerliches Lächeln
verzerrte ſein Geſicht. Sein unedler Charakter verlangte
nach Rache dafür, daß Sibylle einen andern ihm vor
gezogen hatte. Schnell ging er zurück, um mit Römer im
Leſezimmer zu ſammenzutreffen.

I 7

Liſelotte hatte mit ihren durch Eiferſucht geſchärften
Augen ſehr wohl bemerkt, daß ſich erſt Sibylle, dann Wolf
von der Geſellſchaft entfernt hatten. War Wolf auch nach
dem Wintergarten hinausgegangen und die Herrin des
Hauſes nach der entgegengeſetzten Seite, ſo wußte ſie doch
ſehr gut Beſcheid in Gernrode und zweifelte keinen
Augenblick, daß ſich die beiden durch die gegenüberliegende
Zimmerreihe entgegenkommen würden, um ſich ungeſtört
zu ſprechen. Fortſetzung folgt.)



des Friedensverkrages vom 2. Dezember 1919 und der
hierzu erlaſſenen Preußiſchen Ausführungsanweiſung vom
6. Dezember 1919 wird folgendes angeordnet:

S 1. Jede Ausfuhr von Ziegen und Ziegenböcken im
lebenden oder geſchlachteten Zuſtande aus der Provinz
Sachſen iſt bis auf Weiteres verboten.

S 2. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis und
mit Geldſtrafe bis zu 200 000 Mk. oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft. 11 des Ausführungsgeſetzes zum
Friedensvertrage vom 31. Aug. 1919 R.G.-Bl. S. 1530).

Magdeburg, den 12. Januar 1920.
Der Oberpräſident. J. V. Breyer.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 27. Januar 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Diejenigen Perſonen, welche Sohlenleder beſtellt und

noch nicht abgeholt haben, werden erſucht, dieſes bis Ende
dieſer Woche in Empfang zu nehmen. Bei Nichtabholung
wird anderweitig verfügt werden.

Annaburg, den 27. Januar 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Selbſtverſorger, die in den Stand der FleiſchVerſor

gungsberechtigten zurücktreten, haben ſich 8 Tage vorher in
die Kundenliſte eines Fleiſchermeiſters eintragen zu laſſen.

Annaburg, den 27. Januar 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Kundſahau.
Geſetzentwürfe für die Wahlen.

Berlin, 26. Jan. Die Reichsregierung hat der
Oeffentlichkeit 3 Entwürfe über das neue Reichs
tagswahlrecht und einen Entwurf über die Reichs
präfidentenwahl unterbreitet

Die Wahl des Reichspräſidenten.
Nach dem nunmehr veröffentlichten Entwurf

eines Geſetzes über die Wahl des Reichspräſfidenten
ſoll dieſer von allen Reichsangehörigen gewählt
werden, die am Wahltage das Wahlrecht zum
Reichstag beſitzen und ſich im Reichsgebiet auf
halten. Die Wahl iſt unmittelbar und geheim, der
Wahltag muß ein Sonntag oder öffentlicher Ruhe
tag ſein. Die Wahl kann mit einer Reichstagswahl
oder einer allgemeinen Volksabſtimmung verbun-
den werden. Gewählt iſt, wer mehr als die Hälfte
aller gültigen Stimmen erhält. Ergibt ſich keine
ſolche Mehrheit ſo findet ein zweiter Wahlgang
ſtatt, bei dem gewählt iſt, der die meiſten gültigen
Stimmen erhalten hat. Bei Stimmengleichheit
entſcheidet das Los. Das für den Reichstag gebil
dete Wahlprüfungsgericht prüft das Wahlergebnis

Helgolands Verteidigungswerk zertrümmert
Serlin, 25. Jan. Die Offiziere der interallt

ierten Marinekommiſſion, die jetzt ihre Beſichtigung
Helgolands beendet haben, berichten. daß das Ver
teidigungswerk auf der Jnſel bereits völlig in
Trümmern liege,
Der Kampf um die Sechsſtundenſchicht.

Kerlin, 26. Jan. Der Vertreter des Arbeits
miniſters gab geſtern auf der Generalverſammlung

Zu Zweien einſam.
Roman von H. Courths-Mahler.

(Rachdruck verboten.)88]

Ein würgendes Gefühl preßte ihr die Kehle zuſammen
Sie war nicht imſtande, den jungen Mädchen känger Rede
und Antwort zu ſtehen, und zog ſich von ihnen zurück um
ein Fleckchen zu ſuchen, wo ſie ſich mit ihrer Verzweiflung
verbergen konnte.

Sie betrat das einſame Leſezimmer und ſetzte ſich mit
ziiternden Knien in eine der tiefen Fenſterniſchen. Um
ganz ungeſtört zu ſein, zog ſie den ſchweren Tuchvorhang
zu, ſo daß ſie abgeſchloſſen in der Niſche ſaß und nicht

werden konnte.
Jn ſtarrem Schmerz ſaß ſie da, ohne ſich zu rühren,

ein Opfer widerſtreitendſter Empfindungen
Nicht lange danach hörte ſie, wie das Zimmer betreten

wurde. Durch einen Spalt in dem Vorhang erkannte ſie
Senden und Römer. Jn der Hoffnung, daß die beiden
Herren ſich bald wieder entfernen würden, blieb ſie ſitzen,
ahnungslos, daß ſie ſo zum Zeugen eines ſehr ernſten
Geſprächs wurde. Gegen ihren Willen vernahm fie, was
die Herren ſprachen, und mit einem Male kam Leben in
Den ſtarre Haltung, und ſie lauſchte mit angehaltenem

em.
Römer war mit Senden zu gleicher Zeit eingetreten.

Ohne Platz zu nehmen, blieb er vor ihm ſtehen. Herr
von Senden, Sie werden ſich denken können, daß ich eine
beſondere Veranlaſſung hatte, Sie hierher zu bitten.

„Alklerdings.“ „Sie werden auch nicht ganz
ahnungslos ſein, daß ich über meine Frau mit Jhnen zu
ſprechen wünſche.

Senden verneigte ſich nur ſtumm. Römer fuhr fort:
„Es iſt mir wiederholt unangenehm aufgefallen, daß Sie
ſich meiner Frau in einer Weiſe nähern, die mir nicht
gefällt „Eine harmloſe Huldigung der Schönheit,
Herr von Römer.“

„Dieſe Huldigung ſcheint mir aber die Grenze des
Exlaubten bereits überſchritten zu haben. Jch möchte Sie

Burſchen umringt und beläſtigt und es gelang nur

des Bergarbeiterverbandes für das Ruhrgebiet die
Erklärung ab, daß auch zur Erreichung der
Sechsſtundenſchicht gern mitwirken werde, nur bitte
er mit der Verwirklichung des Planes ſo lange zu
warten, bis die Lage des deutſchen Volkes es er
mögliche. Gegenwärtig könnten wir uns das Ex
periment der Sechsſtundenſchicht nicht erlauben.

Die Schichau-Werke ſtillgelegt.
Glbing, 26. Jan. Die Schichauwerke haben

ihren Betrieb wegen der paſſiven Reſiſtenz eines
Teiles der Arbeiter ſtillgelegt:

Trennung von Kirche und Staat
in Bayern.München, 23 Jan Der Verfaſſungsausſchuß

des bayeriſchen Landtages Kimmte einer Verord-
nung zu, durch die gemäß Reichsverfaſſung die
bisher ſtaatlichen proteſtantiſchen Behörden ihres
ſtaatlichen Charakters entkleidet und mit völliger

er
e

Selbſtändigkeit rein kirglicher Behörden ausgeſtaltet
werden. Die bisherigen ſtaatlichen Leiſtungen an
die proteſtantiſchen Kirchen werden mit dem 31. De
zember 1920 abgelöſt.

Nur England wünſcht Anslieferung
des Haiſers.

Zürich 23. Jan. Die holländiſche Regierung
hat nach der „Chikago Tribune“ auf vertrauliche
Anfrage bei den Regierungen der Alliierten von
allen mit Ausnahme Englands die Antwort er
halten, daß ſie auf die Auslieſerung des Kaiſers
nicht ernſtlich beſtehen würden.

Kaiſerprozeß in rontumarigm
Haag, 23 Jan, Wie der „Temps“ aus Lon

don hört, wird der Prozeß gegen den deutſchen
Exkaiſer. auch wenn Holland nicht geneigt ſein
ſollte, ihn auszuliefern, in der letzten Februarwoche
in London beginnen. Der Staatsanwalt des höch
ſten Gerichtshofes iſt durch die Entente mit der
Aufſtellung der Anklage und der Durchführung der
Verfolgung des Kaiſers beauftragt.

Amerika und die Kaiſerfrage.
Saſel, 23. Jan. Aus New York wird gemel

det: Jm Staatsdepartement erklärte man daß die
Frage der Auslieferung des deutſchen Kaiſers in
den Ver. Staaten n ich t intereſſiere, da ja Amerika
den Friedensvertrag nicht anerkenne und ſich
noch immer im Zuſtande des Waffenſtillſtandes
mit Deutſchland befinde

Maſſenkundgebungen gegen die
Auslieferung.

Berlin 25. Jan. Die Vermittlungsftelle Vater
ländiſcher Verbände veranſtaltete heute vormittag
im Zirkus Buſch eine ſtark beſuchte Verſammlung
in der gegen die Schmach der Auslieferung des
Kaiſers und der Heerführer ſchärfſter Proteſt erhoben
wurde. Schon vor Beginn der Verſammlung
hatten mehrere Hundert Unabhängige verſucht, in
den Zirkus einzudringen. Jnfolge der ſtrengen
Kontrolle gelang es aber nur einigen. Als einer
von ihnen die Redner durch Zurufe ſtörte, wurde
er gewaltſam entfernt. Nach Schluß der Verſamm-
lung kam es zu erregten Szenen auf der Straße
Die Unabhängigen empfingen die Verſummlungs-
teilnehmer mit höhniſchen Zurufen. Die Abg. Frau
Margarete Behm wurde von einer Rotte junger

mit Mühe, ſie zu befreien. Schließlich kam es
zwiſchen beiden Parteien auch zu Tätlichkeiten. Es
gelang jedoch dem beſonnenen Eingreifen der Po
lizei, die Demonſtranten zu zerſtreuen Eine
ähnliche Veranlaſſung, wie die im Zirkus Buſch,
fand etwas ſpäter in der Singakademie ſtatt.

Jn Magdeburg und Weimar fanden ebenfalls
machtvolle Kundgebungen gegen die Ausliefer
ung ſtatt.

Revolver- Attentat auf Erzberger.
Beim Verlaſſen des Gerichtsgebäudes nach der

Montag Verhandlung im ErzbergerHellferich Pro
zeß iſt auf Miniſter Erzberger von einern 2ljährigen
Mann dem Fähnrich Oltwig v. Hirſchfeld, wohn
haft Steglitz. Fregeſtr 48 ein Attentat verübt worden.
Erzberger wurde von zwei Kugeln getroffen. Die
eine prallte an der Uhrkette des Miniſters ab und
blieb in den Kleidern ſtecken, während die zweite
ihn in der Bruſt, in der Nähe der rechten Schulter,
traf. Das Befinden des Miniſters gibt zu Be
denken, wie wir hören, keinen Anlaß.

Einmiſchung Frankreichs und Ztaliens in
dentjche Angelegenhgeites. Die Geſandten Frank
reich und Jtaltens in Argentinten haben Einſpruch
erhoben wegen des Abſchluſſes einer deutſchen An
leihe von 100 Millionen in Argentinten, die zur
Bezahlung von deutſchen Ankäufen von Setreide,
Butter und Gefrierfleiſch uſw. dienen ſollte

Das ruſſiſche SGeſchäft.
Der Hader zwiſchen der Entente und dem bol-

ſchewiſtiſchen Rußland ſcheint ſeinſtweilen verſumpfen
zu ſollen, d. h, die Handelsbeziehungen werden,
namentlich von England aus, wieder aufgenommen
Die Londoner Handelskreiſe haben hierzu wohl am
meiſten gedrängt Sie hatterr während des Krieges
große Geſchäfte in Rußland angeknüpft, großen
VLandbeſitz und induſtrielle Werke gekauft, und dieſe
Milltonenwerte müſſen ausgebaut werden. Das
hat die engliſche Regierung wohl eingeſehen, und
läßt nun, damit ſich Rußland nicht an Deutſchland
wendet, vorläufig alles auf ſich beruhen. Die
Moskauer Bolſchewiſtenregierung wird damit ein
verſtanden ſein. Am heikelſten ſteht es mit Frank
reich, daß die hohen Zinſen ſeiner Anleihen von
Rußland ſeit 3 Jahren zu fordern hat. Bisher
hat die franzöſiſche Staatskaſſe den Jnhabern ruſ
ſiſcher Papiere in Frankreich die Zinſen bezahlt,
aber das kann naturlich nicht für immer ſo fort
gehen. Rußland iſt aber aus eigener Kraft heute

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Wie uns mitgeteilt wird, hat

ſich in Annaburg eine „Bürgerliche Vereinigung“
gebildet, die unter Ausſchaltung jeglicher Parteipo
litik die Wahrung und Förderung des Allgemein-
wohls erſtrebt. Am Donnerstag, d. 29. d. Mts
abends 8 Uhr findet im Saale des „Voldenen Ring“
die erſte Verſammlung der „Bürgerlichen Vereini
gung“ ſtatt, in welcher Herr Direktor Schaefer über
„die neuen Steuergeſetze ſprechen wird. Jn Anbe
tracht der großen Wichtigkeit der neuen Steuergeſetz-
gebung für jedermann glauben wir, den Beſuch
der Verſammlung angelegentlichſt empfehlen zu

ch

können.

darauf aufmerkſam machen, daß ein ſehr geringes Mehr
meine Frau kompromittieren könnte. Das darf nicht ſein.
Jch bitte Sie, dieſe ich will annehmen harmloſen
Huldigungen auf das tunlichſte zu beſchränken, und erwarte
von Jhnen, Sie dieſen meinen Wunſch ſtreng
reſpektieren. Der Ruf einer Frau iſt heilig, das möchte
ich Jhnen ins Gedächtnis zurückrufen.

Senden klopfte mit der Fußſpitze leiſe den Boden und
ſah Römer eigentümlich lauernd an.

„Herr von Römer“, ſagte er langſam und ſehr deutlich,
es würde beſſer ſein, Sie richteten dieſe wohlgemeinteWarnung an einen anderen.

Römer ſah ihn etwas erſtaunt an. „Wie meinen Sie
das?“ „Jch meine, daß Sie ſich an die falſche Adreſſe
richteten mit Jhrer Eiferſucht. Jhre Frau Gemahlin
hat mich nur ein wenig als Spielzeug und Blitzableiter
benutzt. Es dürfte beſſer ſein, Sie richteten ſich mit Jhren
Vorwürfen an Herrn Wolf Gernrode.“

Römer fuhr auf. „Was wollen Sie damit ſagen?“
Senden ſah ihn ſtechend an. „Daß Jhre Gattin ſich

nicht eines Unwohlſeins halber zurückgezogen hat, wie Sie
mir mitteilten, ſondern daß ſie ſich eben mit Herrn von
Gernrode ein verſchwiegenes Stelldichein in dem kleinen
roten Salon neben dem Wintergarten gibt

„Mein Herr, für dieſe Behauptung müſſen Sie ein
treten. „Das werde ich tun. Bitte, wollen Sie ſich
ſofort an den bezeichneten Ort begeben, um ſich zu über
zeugen. Jch werde Sie begleiten.“

Römer ſah erbleichend in Sendens unbewegliches
et und wandte ſich zum Gehen. „Kommen Sie“, rief
er rauh.Kaum hatten die beiden das Gemach verlaſſen, da
teilte ſich der Vorhang am Fenſter. Liſelotte flog wie
gejagt durch die andere Tür hinaus, durchſtürmte in wilder
Haſt einige Zimmer und erreichte an allen Gliedern zitternd
noch vor den beiden Herren den Wintergarten von der
andern Seite.

Das hatte ſie gewollt. Als ſie das Geſpräch der
Herren belauſchte, war ihr von allem nur eins klar: Wolf
war in Gefahr, und ſie mußte ihn zu retten ſuchen.

Alles andere fiel in dieſer Stunde als weſenlos von ihr
ab. Nur die Angſt um ihn trieb ſie faſt inſtinktiv zum
Handeln. Mit bebender Hand klopfte ſie an die ver
ſchloſſene Tür des Salons.

„Offne, Wolf um Gottes willen, öffne ſofort, es iſt
Gefahr im Anzug. Schnell, ſchnelll“ rief ſie heiſer zu
dem Türſpalt hinein.

ſich die Tür verſchloſſen hatte, öffnete ſofort, als er Liſe
lottes vor Aufregung heiſere Stimme hörte.

„Was gibt es, Liſelotte?“ fragte er mehr erſtaunt als
erſchreckt.

Die junge Frau faßte mit zitternden Händen Sibylles
Arm und zog ſie mit ſich auf den Diwan nieder.

„Jhr Gatte und Herr von Senden folgen mir auf
dem Fuß Senden hat Jhrem Manne verraten, daß Sie
mit Wolf hier ein Rendezvous haben. Jch kam ihnen
gottlob zuvor, um die Gefahr abzuwenden. Man kommt;
um Gottes willen Ruhbe, ſonſt iſt alles verloren.

Wolf ſah faſſungslos auf ſeine Frau.
ihrer Stimme, am Glanz ihrer Augen erkannte er ihre
Aufregung. Er war nicht imſtande, die Situation ſo blitz
ſchnell zu überſehen wie Sibylle, die ſofort begriff, um
was es ſich handelte. Während er ſtumm und betroffen
in einen Stuhl glitt und ſich erſt nach und nach den Zu
ſammenhang erklärte, hatten die beiden Frauen ſchon ein
gleichgültiges Geſpräch angefangen, und als gleich darauf
Römer an der noch offenſtehenden Tür erſchien und hinter
ihm Senden, ſahen die beiden auf eine äußerſt harmloſe
Gruppe.

Sibylle lächelte ihrem Mann ſchelmiſch zu, wohl mit
etwas blaſſem Geſicht, aber gans unbefangen.

„Ah, haſt du mich doch gefunden, Kurt? Frau
von Gernrode überredete mich, meine Kopfſchmerzen hier
in das ruhige Zimmer zu tragen, und die feuchte Luft tut
mir ſehr wohl. Es iſt mir ſchon viel beſſer. Da iſt ja
auch Herr von Senden, mein getreuer Vaſall. Kommen
Sie, meine Herren, hier iſt es köſtlich ſtill und friedlich.

Plaudern Sie ein wenig mit uns.“
(Fortſetzung folgt.)

nicht imſtande, ſeinem von Lenin und Trotzki pro
klamierten Staatsbankerott ein Ende zu machen.

Wolf, der gar nicht beachtet hatte, daß Sibylle hinter

Am Beben
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Aunaburg. Vor einer äußerſt zahlreich
beſuchten Verſammlung ſprach am Donnerstag
abend im Bürgergarten der Abgeordnete Kunert
aus Halle, Mitglied der U. S. P. D, über Deutſch
lands Lage und die Wahlen 1920. Eingangs ſeiner
Ausführungen beſprach er die Berliner Vorgänge
die aus einer Demonſtration gegen das Betriebs
rätegeſetz, daß die Unabhängigen in Bauſch und
Bogen verwerfen, zu ſo blutigen Vorfällen geführt
habe, er beſtritt die Schuld der Unabhängigen an
dieſen Vorgängen, maß vielmehr alle Schuld der
jetzigen unfähigen Regierung zu, die alle politiſchen
Freiheiten der Revolution mißachte und nur im
Zeichen des Belagerungszuſtandes regieren könne.
Der Redner ging ſodann auf die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe über, deren Beſſerung nur möglich ſei
durch Verwirklichung des Programms der „Unab
hängigen, welches die Vergeſellſchaftung alles
Grund und Bodens, der Produktionsmittel, Bank-.
Verkehrs Transportweſens uſw. fordern und
zeigte die Mittel, wie dies Ziel zu verwirklichen ſei.
Daß dieſes Ziel nicht ohne Kampf erreicht werden
könne, ſei ſelbſtverſtändlich, doch habe das Proletariat
in dieſem weiter nichts zu verlieren als ſeine Ketten
Herr Eich macht die Verſammlung ſodann mit dem
Programm der U. S P. D. bekannt. Hierauf er
folgte die einſtimmige Aunahme einer Reſolution
gegen das Betriebsrätegeſeßz und mit einem Hoch
auf die ſoziale Republik and die in äußerſt ruhiger
Weiſe verlaufene Verſammlung ihren Abſchluß.

Annaburg. Am Sonnabend veranſtaltetedie Unteroffizier Vereinigung im Waldſchlößchen
einen Familienabend, zu welchem ſich eine ſtattliche
Zahl von Gäſten eingefünden hatte. Das Programm
bot neben gewählten Muſikpiecen, die von ver
Rohr ſchen Muſikkapelle in formvollendeter äußerſt
präziſer Weiſe zum Vortrag gebracht wurden und
reichen Beifall ernteten, das äußerſt gemütvolle
einaktige Schauſpiel „das vierte Gebot“, deſſen Auf
führung voll und ganz befriedigte und den Dar
ſtellern reichen Applaus eintrug. Das anſchließende
Tanzkränzchen hielt Feſtgeber und Gäſte noch lange
in harmoniſcher Stimmung vereint

Annaburg. Eine große Feſtverſammlung
hatte ſich am Sonntag abend im Goldenen Ring
zur Feier des 39. Stiftungefeſtes des Männer
Turn Vereins Annaburg (von 1881) eingefunden
Der Vorſitzende Turngenoſſe Beyrich begrüßte in
ſchlichten Worten die Mitglieder und Feſtgäſte, ge
dachte aller derer aus der Mitte des Vereins, die
in den blutigen Kämpfen auf dem Felde der Ehre
geblieben ermahnte die Turner, auch weiter der
Turnſache treu zu bleiben und ſchloß mit einem
dreifachen „GutHeil“ Ruf auf den Verein Das
Programm war äußerſt abwechslungsreich, Muſik
vorträge der Rohr'ſchen Kapelle ſchloſſen ſich ge
miſchtchörige Geſangsvorträge und Männerchöre
der Geſangs Abteilung des Bereins an, die unter
Leitung des Herrn Muſikdirektors Rohr zu GSehör
gebracht, den Sängern und Sängerinnen wohlver-
dienten en brachten. Die turneriſchen Uebungen
erbrachten wieder den Beweis, daß im Verein
fleißig gearbeitet wurde, namentlich ſpendete man
den Turnern am Barren lobende Anerkennung.
Die beiden Einakter „Ab durch die Mitte und
„Onkel Angſtmeier“ wurden trefflich zum Vortrag
gebracht und kargten auch hierbei die Erſchienenen
nicht mit ihrem Beifall Ein Faſchingsreigen leitete
ſodann zum zweiten Teile, dem allerdings nicht
programmäßig vorgemerkten, aber doch üblichen
Feſtball über, der Turner und Gäſte noch weiter
in gemütltcher Stimmung vereinte.

Arettin Trotz der größten Bemühungen der
Bahnverwaltung iſt es ihr nicht gelungen die Koh
len zur Aufrechterhaltung ses Betriebes auf der
Strecke Prettin Annaburg zu erlangen. Seit Mon-
tag den 26. 1. iſt daher der Betrieb auf unbe
ſtimmmite Zeit eingeſtellt.

Torgau. Die vier Feldzugskommandeunre des
frühe en aktiven 4. Thüringiſchen Jofanterie-Regts
Nr. 72 veröffentlichen im Namen des ehemaligen
Offizierkorpe eine Chrentafel der im Kriege gefalle
nen Offtziere. Soweit jetzt bekanat. verlor a
Regt. 109 Offiziere und mehr als 8150 Unterofft-
ziere und Mannſchaften Außerdem werden noch
mehrere Offiztere, Unterofſtztere und Mannſchaften
vermißt, bet denen nicht feſtſteht, ob ſie gefallen ſind.

Vermiſchte Nachrichten.
Gilaucha n. (Sonntags keine Beerdigungen)

Jnfolge der Weigerung der Friedhofsarbeiter an
den Sonntagen Dienſt zu tun, finden an Sotini-

tagen und den erſten Feiertagen keine Beerdigungen
mehr ſtatt. Außerdem tritt eine erhebliche Ber
teuerung in Kraft.

Fresign. Die hieſige Ermittlungsſtelle des
Reichsſchatzminiftertums iſtumfangreichen Schtebun
gen mit Patronenhülſen, die aus dem Arrilleriede
pot in Neiße ſtammten, auf die Spur gekommen
und zur Verhaftung von ſieben Perſonen darunter
dret Feuerwerker, geſchritten. Der Wert des ver
ſchobenen Sutes beziffert ſich ungefähr auf über
200000 Mark. Weitere Schiebungen von Heeres

gut im Werte von 400000 Mark konnten im letzten
Augenblick verhindert werden.

50 Millkarden Papiergeld und 50 Kohlen
ſteuer in Sicht. Dies ſind 2 Zahlen, welche die
Not unſerer Zeit darſtellen. Die 50 Milliarden
Papiergeld, die Ende 1919 im Umlauf waren, haben
einen Weltwert von rund 5 Milliarden und ihm
ſteht nur ein knapper Goldbeſiz gegenüber. Nach
dem Geſetz durfte dieſe Menge Papiergeld über
haupt nicht gedruckt werden ohne entſprechenden
Goldbeſtand. Jſt jedoch dieſe Banknotenmenge
ſchon ſchlimm, ſo iſt die in Ausſicht ge nommene
Crhöhung der Kohlenſteuer noch viel ärger. Was
ſollen da die induſtriellen Fabrikate koſten und wie
ſollen die Familien mit dem Hausbrand zurecht
kommen 1871 glaubte ganz Deutſchland die fünf
Milliarden franzöſiſche Kriegsentſchädigung würde
nie alle werden heute zucken Millionen Deutſche
über die 50 Milliarden Popiergeld die Achſeln. Hof-
fentlich gelingt es wenigſtens die 502, Kohlenſteuer
zu verhüten. Was dann Gas und Elektrizität koſten
ſollten, iſt nicht abzuſehen. Um wenigſtens das
Allerärgſte zu verhüten wird uns nichts weiter
übrig bleiben, als die Einfuhr von Luxusartikeln
Kakao, Kaffee, Tabak uſw. aufzugeben. Wir ge
brauchen die Millionen, die hierfür ausgegeben
werden, notwendiger.

Answaudernug Deutſcher aus Giſaß Loth
ringen. Nach dem „Vorwärts“ ſind neunzigtau-
ſend deutſche Elſaß Lothringer ausgewandert, da
von zwanzigtauſend ausgewieſen. „Echo de Paris,
fordert die Auswerſung der übrigen vierhundert

Am 200000 Mark beraunbt. Auf offener
Straße in Berlin iſt Mittwoch abend eine Frau,
namens Chron, von Räubern überfallen und um
200000 Mark beraubt worden.

o Der komplette Städtetag. Die Freien und Hanſe
ſtädte Hamburg, Bremen und Lübeck ſind dem Deutſchen
Städtetag als Mitglieder beigetreten. Der Deutſche Städte
tag umfaßt jetzt als unmittelbare Mitglieder alle deutſchen
Städte mit mehr als 25 000 Einwohnern.

S England, England über alles. Jn einem Kölner
Kabarett machte ein Vortragskünſtler Gedichte auf die
ſchlechte Valuta und auf die Treue der deutſchen Frauen.
Ein anweſender deutſcher Kaufmann gab ſeiner Mißſtimmung
darüber Ausdruck durch den Ausruf: „Deutſchland, Deutſch
land über alles!“ Ein engliſcher Offizier rief daraufhin eine
engliſche Patrouille herbei, die den Kaufmann gefeſſelt ab
führte. Das engliſche Kriegsgericht verurteilte ihn wegen
„provokatoriſcher Rede zu 300 Mark Geldſtrafe

Die Pfandlerhütte abgebrannt. Aus Meran wird
berichtet, daß die oberhalb St. Martin belegene Pfandler
hütte durch Unvorſichtigkeit von Hirten ein Raub der
Flammen geworden iſt. Jn der Pfandlerhütte wurde
Andreas Hofer am 28. Januar 1810 von den Franzoſen
gefangen genommen. An den Vorgang erinnerte eine
Marmortafel, die von öſterreichiſchen Offizieren und Mit
gliedern des D. und Oſt. Alpenvereins 1880 geſtiſtet

worden war. So Andernng von BVornamen. Halbamtlich wirb mit
geteilt Zu den Familiennamen im weiteren Sinne gehören
auch die Vornamen. Aneräge auf Anderungen von Vor
namen ſind daher ebenfalls an die Amtsgerichte zu richten.

O Philipp Zorns 79. Geburtstag. Profeſſor Philipp
Zorn, der bekannte Staats und Völkerrechtslehrer, feierte
am 18. Januar in Ansbach in Bayern, das ſeit 1913 ſein
Ruheſitz iſt, den 70. Geburtstag. Profeſſor Zorn war auf
den Haager Friedenskonferenzen wiſſenſchaftlicher Vertreter
Deutſchlands.

O Neue Hochwaſſergefahr. Das neue Hochwaſſer von
Rhein und Moſel ſteigt von Stunde zu Stunde Der Rhein
iſt bei Koblenz um mehr als dret Meter geſtiegen und über
flutet bereits beide Ufer. Die Schiſfsbrücken mußten auf
beiden Seiten verlängert werden. Die Rheinſchiffahrt iſt
eingeſtellt worden. Vom Oberrhein wird weiteres ſtarkes
Steigen der Flut gemeldet. Das Hochwaſſer der Lahn
droht, nach einer Meldung aus Marburg, zu einer
Kataſtrophe zu führen. Die Keller in den Landorten ſind
überſchwemmt. Jn den niedriger gelegenen Stadtteilen
Marburgs und den meiſten umliegenden Ortſchaften iſt der
Verkehr meiſt nur noch mit Kähnen aufrechtzuerhalten. Das
Vieh konnte teilweiſe nicht gerettet werden. Auch aus dem
Schwarzwald kommen neue Hochwaſſermeldungen. Die
telephoniſchen Verbindungen ſind infolge des orkanartigen
Sturmes größenteils unterbrochen.

o Die Wohltäterin des Reſengebirges. Eine originelle
Hochſtaplerin iſt in Berlin aufgeſpürt, aber bisher noch nicht

verhaftet worden. Jn den Kurorten des Rieſengebirges trat
eine Frau Anna Berthold geb. v. Wunk-Liepinski, Ritter
gutsbeſitzerin uſw. auf, die ſich durch ihr gutes Herz für die
Armen Vertrauen zu verſchaffen wußte. Sie regte beſtändig
Sammlungen an, „half“ aber auch Einzelperſonen. So lieh

tauſend

ſie einem Hoteldirektor „kontraktlich“ 200 000 Mark, damit
er ſich ſelbſtändig machen könne, blieb ihm dafür aber die
Zeche fchuldig, und borgte von ihm noch bare Summen, ſo
daß er um 8000 Mark geſchädigt iſt. Dann verlobte ſie ſich
auf Grund einer Todesanzeige ihres Mannes mit einem
Eiſenbahnbeamten, der für ſie 9000 Mark ausgab. Die
Schwindlerin iſt feſtgeſtellt als ein oft vorbeſtraftes Straßen
mädchen Anna Berthold aus Liſſa in Poſen.

o Dammrutſch. Wie aus Wüſtegiersdorf berichtet wird,
ereignete ſich vor dem Königswalder Tunnel auf der Strecke
Dittersbach Glatz ein Dammrutſch. Zwei Häuſer wurden
zerſtört. Die Fahrgäſte müſſen den Tunnel zu Fuß um
gehen.

o Bankrott? Jn Oſterreich konnte wegen der Leere der
Staatskaſſen am 1. Januar ein großer Teil der Beamten
Und Offigtersgehälter nicht ausgezahlt werden. Die Süd
bahn konnte an ihre Angeſtellten nur eine Gehaltsanzahlung
leiſten

e e e

O Das Hochwaſſer in Weſtdeutſchland. Jn den
Rheinniederungen werden wiederum große Gebiete durch
Uberſchwemmungen ſchwer bedroht. Jn Baden, Württem
berg und Bayern haben orkanartige Stürme und wolken
bruchartige Regengüſſe furchtbare Schäden angerichtet. Die
Telephon und Telegraphenleitungen ſind faſt überall geſtört.
Jm Schwarzwald tobte ein Föhnſturm, dem Tauſende von
Bäumen zum Opfer fielen. Der Rhein und ſeine Neben
flüſſe ſind weiter im Steigen begriffen. Jn Duisburg ſind
die Hafenanlagen, in Köln die Uferſtraßen, in Frankfurt am
Main die tiefer gelegenen Stadtteile der Altſtadt völlig
überſchwemmt.

S Ein deutſcher Dampfer geſunken. Aus Frederiks
ſtad in Norwegen wird gemeldet, daß ein deutſches Schiff
während des letzten Sturms in den Schären bei Ankerö
geſtrandet iſt. Die deutſche Flagge, deutſche Bücher,
Rettungsgürtel und Rettungsboote wurden an Land ge
trieben. Das Schickſal der Mannſchaft iſt unbekannt. Leichen
würden bisher nicht gefunden.

o Geplünderte Kartoffelſendungen. Die Streik
bewegung im Rheinlande hat der Kartoffelverſorgung der
Stadt Frankfurt a. M. einen erheblichen Verluſt zugefügt.
45 Waggons holländiſcher Kartoffeln, die für Frankfurt
beſtimmt waren, ſind im Streikgebiet angehalten und ge
plündert worden.

o Selbmord des Korvettenkapitäns Morath. Der
Korvettenkapitän Morath nahm, als er im Kreiſe ſeiner An
gehörigen im Hamburger Ratsweinkeller ſaß, Gift zu ſich,
brach bewußtlos zuſammen und wurde ins Krankenhaus ge
bracht. Dort iſt er geſtorben. Das Motiv zu der Tat iſt
nicht bekannt. Kapitänleutnant Morath hat ſich während
des Krieges als UBoot Kommandant mehrfach durch Ver
ſenkung feindlicher Schiffe hervorgetan. Beſonders hatte er
an den zahlreichen Erfolgen Anteil, wo er u. a. das franzö
ſiſche Großkampfſchiff „Danton“ verſenkte.

o Einbruch in ein Erbbegräbnis. Einbrecher erbrachen
das Mauſoleum des Rittergutsbeſitzers Freiherrn v. Carnap
in Jahnsfelde im Kreiſe Landsberg a. W. Sie warfen die
e aus den Särgen und raubten Kleidung ſowie Schmuck
achen.

O Von Banditen getötet und beraubt. Zwiſchen Fanny
grube und Glaubenshütte wurde, wie aus Laurahütte ge
meldet wird, der Rechnungsführer Jwan von der Thereſien
hütte, der Lohngelder in einem Wagen mit ſich führte, von
vier Banditen, die den Pferden in die Zügel fiel durch
mehrere Schüſſe getötet. Der Kutſcher wurde ſchwer verletzt.
Jm ganzen ſind gegen 50 000 Mark geraubt

S Deutſche Zeitungen in Paris. Jn den Pariſer
Zeitungskiosken liegen jetzt zum erſtenmal ſeit dem Kriege
wieder deutſche und deutſch ſchweizeriſche Zeitungen aus.

o Das Hochwaſſer. Während bisher nur aus dem
Rheingebiet beſorgniserregende Meldungen über Hochwaſſer
gekommen waren, treffen jetzt auch aus anderen Gegenden
Deutſchlands Nachrichten über ſteigende Fluten ein. Jn den
Bergen des Harzes ſind infolge der Schneeſchmelze alle Flüſſe
aus ihren Ufern getreten. Jn Meißen hat das Hochwaſſery
der Elbe zahlreiche Straßen und Plätze überflutet, ſodaß
Läden und Wohnungen geräumt werden mußten. Hiobs
botſchaften kommen auch aus der Mark Brandenburg, wo
die übergetretenen Bäche breite Landſtriche unter Waſſer ge
ſetzt haben. Ein Fallen des Hochwaſſers wird nur aus dem
Schwarzwald gemeldet. Dort iſt ſcharfes Froſtwetter ein
getreten.

o Ein fälſchlich Totgeſagter. Nach einer Meldung
aus Hamburg ſollte dort der bekannte UBootskommandant
Korvettenkapitän Morath Selbſtmord begangen haben. Die
Nachricht erweiſt ſich jedoch als unzutreffend. Nicht der
Korvettenkapitän, ſondern ſein älterer Bruder iſt freiwillig
aus dem Leben geſchieden

o Geheimnisvolle Ermordung zweier Kinder. Jn
Berlin wurden zwei, elf und neun Jahre alte, Kinder des
Oberwachtmeiſters bei der Sicherheitspolizei Karl Hecklau
auf dem Vorboden des von ihren Eltern bewohnten Hauſes,
in eine Tonne eingezwängt, ermordet aufgefunden. Unter
dem dringenden Verdacht der Täterſchaft wurden die eigenen
Eltern der Kinder in Haft genommen.

o Eine neue Stadt in Sachſen. Die ſächſiſchen Ge
meinden Deuben, Potſchappel und Döhlen haben ihre Ver
einigung zu einer Stadt zum 1. April beſchloſſen. Die neue
Stadt ſoll den Namen Plauenſcher Grund tragen. Sie wird

Ungefähr 25 000 Einwohner haben.
Die Danziger Frühjahrsmeſſe vom 16. bis 25. Februar wird och e polniſcher Mitteilung von Firmen

aus Deutſchland, der Schweiz, Holland, Schweden, England
und Amerika beſchickt. Polniſche Finanzleute machen große
Anſtrengungen, um dieſer Meſſe ein polniſches Gepräge zu
geben. Die polniſche Regierung hat ein Auskunftsbureau

e

An Danzig eröfſnet und laßt Sonderzüge für die polniſchen
Kaufleute zum Beſuch der Meſſe bereitſtellen.

Das Schickſal der Kaiſerjachten. Es wurde vor
kurzem gerüchtweiſe gemeldet, daß die dem früheren deutſchen
Kaiſerpaar gehörenden Jachten „Meteor“ und „Jduna“ nach
Schweden verkauft worden ſeien. Dieſe Gerüchte beſtätigen
ſich nicht. Es waren zwar Verhandlungen eingeleitet, aber
ſie ſcheiterten an dem Machtſpruch der Entente, die den Ver
kauf deutſcher Schiffe an das Ausland verbot. Wie nun
mehr bekannt wird, iſt die Jacht „Meteor“ dieſer Tage für
zwei Millionen Mark an ein Berliner Syndikat verkauft
worden. Ob ſie für die diesjährige Segelſaiſon in Dienſt
geſtellt werden wird, iſt noch nicht bekannt. Dagegen wird
die der früheren Kaiſerin gehörende Jacht „Jduna“ an den
für den Sommer geplanten Oſtſeewettfahrten teilnehmen

Das Vaterland über die Parteil
hilf deutſches Band erhalten

Gib Deine

Grenz-Spende
für die Volksabſtimmungen
auf Poſtſcheckkonto Berlin 73776

oder auf Deine Bank
Deutſcher Schutzbund Berlin W 52



Anzeigen.
Zuverläſſiger

Laufjunge
für Botengänge für nachmit
tags geſucht.

Spezialitäten Verſand
Rolancisä,

Ein Stamm

Hühner
zu verkaufen

Torgauerſtraße 44

Junge
Läuferſchweine

verkauft Auguſt Lutze,
Bethau.

Handwagen
ſind wieder eingetroffen.

Ernſt Linke.

Achtung
Zahle für gute Janugar-

Ziegenfelle

bis 130 Mk.,
für Heberlinge (Jährlings-
felle) je nach Größe

bis 120 Mk.,
für große haarreife Ka-
ninchenfelle Extra- Preiſe.

F. Giesche,
Kürſchnermeiſter,

Holzdorferſtr. S.

Feine Tafeläpfel
hat Mittwoch von 9 Uhr
ab abzugeben

W. Reiche
Torgauerſtraße 19.

Echter Kordhänſer

Kauntabak
friſch eingetroffen.

Herbert Kark Müller.

Poltrrabend- und
Hoäpritgedichthücher
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeißz

Kallensteine-
Prof. Dr. Weber's Gallenſtein
mittel Gholapin
ein bewährtes Gallenſteinmittel
zur Linderung und meiſt gänz
licher Beſeitigung dieſes ſchmerz
haften Leidens. Preis M. 12
für eine Doſe meiſt für eine Kur
ausreichend. Verſand Grüne
Apotheke, Erfurt 322.

Jolländiſche

Biskuits
feinſtes Kaffee und Tee
gebäck, zu haben bei

Herbert Karl Müller.

außagkzutss l6

Referent:

Anſchließend:

Demokratisehe Partei
Grtsgruppe Annaburg.

Oeffentl. Volksversam
am Mittwoch, den 28. Januar, abends 8 Uhr

im Saale des „Bürgergarten“
Zuſammenbruch oder nationale Erneuerung.

Herr Dr. Schreiber-Halle, Mitglied der pr. Candesverſammlung.

Freie Ausſprache.
Alle wahlfähigen Männer und Frauen Annaburgs und der

umliegenden Ortſchaften ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

4444AA44444
Schmidt's

Zahn Praxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:
9--12, 2 4, Sonnt. 9--12 Uhr.

KMittwochs gesohlossen,

Künstlich. Zahnersatz, Zahn-
ziehen mit Betänbung,
Plombieren Rohler Zähne

Behandlung für die Bandkrauken-
Kassen Torgan,

V

Verſandtkartons
in allen Größen ſind wieder
vorrätig

Herm. Steinbeiß.

e tschukste Jantsehtkstem,Jeder Art liéfort e

n e eGute u
Dauerwäsohe
eingetroffen.

A. Raschke
Rheunmatismus

Zſchias, Zerzleiden.
Schreibe allen Leidenden gerne um

Fereſter-
Vorſetzer

wieder eingetrffen

Herm. Steinbeiß

u reineneah

G. Vritzsche.
Viſitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeitz, Buchdruckerei.

ſonſt, womit ich mich von meinem
ſchweren Leiden ſelbſt befreite, nur
Rückmarke erwünſcht.

Hugo Heinemann,
Hornhauſen bei Oſchersleben.

Vürgerliche Vereinigung.
Versa mungam Donnerstag den 29. d. DIts.

abends S Uhr im Goldenen Ring.
Vortrag des Herrn Direktor Schaefer:

„Ueber die neuen Steuergeſetze
Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins mit ihren

wahlberechtigten Angehörigen ſind freundlichſt eingeladen.

Den Vorstanei-

Taſchenlampen, Batterien,
u i rnen, Hülſen,„Alba““ Lampen,

Ecſih Batterien für „Alba-Lampen“

empfiehlt
Spezialitäten-Derſand „Rola m

Holzdorferstrabe l.

Glückwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
verhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

nan Sag a

Café Schüttauf.
Donnerstag, den 29. Januar, ab 7 Ahr:

Konzert
von dem beliebten M. Rohr'ſchen Orcheſter

ame

*7 e t eh III

Annaburger Liehtspiel- Haus

Sonntag, den 1. Febrnar, abends 8 Ahr:

Es kam der Tag
Schauſpiel in 4 Akten.

Der Gattenmörder. Lufßſpiel in 3 Akten.
e Naturaufnahmen.

Ergebenſt ladet ein Augeast Schrlinkes,

Kern! e MeruAusſtopfen und Präparieren
ſämtlicher Haar- und Federtiere

beſorgt ſachgemäfz und naturgetren

Zoologisches Präparat (Emil Heller),
Prettin (Elbe), Hoheſtraße 38.

r Kontobiüüeherin aſten Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Sfteinbeis, Buchdruckeret.

In 6 Stunden für Pfennig Prtrolenm
verbraucht unſere

Lunga-Spar- Dauer und
Petroleum Lampe

mit regulierbarem Porzellanbrenner. Preis pro Stück

nur 59 und Mk.viel billiger als teure Kerzen.Se ialitäten-Derſann len
Holzdorferstrabe I.

Annaburg, 26. gan. 1920.

Am 25. ganuar entſchlief nach längerem Leiden unſer
lieber Pater, Schwiegervater und Großvater

der BauunternehmerWilhelm Kunze ſen.
nach einem arbeitsreichen eben im 86. Lebensjahre

In ſtiller Trauer

Familie Künze.
Familie Kichter.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Kegelklub Se Vehn-
Zu unſerem am Mittwoch den 28. Jannar, von

abends 7 Uhr ab im Gefſellſchaftshaus ſtattfindenden

Tanzkränzchen
ladet alle Freunde und Gönner des Vereins r ein

Der Theater-Dilettanten-Kluh Thalia“

veranſtaltet am Sonnabend den 31. Jannar im Saale
des Goldenen Ring ſein

Faßnachts Pergun
Gäſte ſind herzlich willkommen

Anfang 7 Uhr. Den Vorstanci,
NB. Für Aeberraſchungen iſt beſtens geſorgt.

Am Sonnabend, den S. d. Mts.

7

in der „Nenen Welt
wozu ergebenſt einladet

Anfang 7 Uhr. der FestaussehuB,

Am Sonnabend den 31. Jannar

d Großer Maskenball

des Verein „Frohſinn“
in „Bürgergarten“.

Anfang Uhr.
Eintrittskarten für Masken 1.
für Zuſchauer 50 Pf. ſind zu haben beiDen Otts Mosck (Niedereſtraße) und

im „Bürgergarten“.m Kinder haben keinen Zutritt.
FEs ladet freundlichſt ein Der Vorstand

NB. Blasmuſik vom Rohr'ſchen Orcheſter

Arbeiter Raufanrer Verein Naundorf,
r den 31 nun abends 7 Ahr:

Maskenball
im Saale des Herrn P. WMunler.

Eintritt für Masken 1.50 für Zuſchauer 50 Pfg.
Freunde und Gönner des Vereins ſind höfl. eingeladen

Der Vorstand
Das hohe Lied der Piebe.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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